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Nun aber möchte er wieder näher bei seinen
vier in Hamburg zur Schule gehenden
Kindern sein. Eine ähnliche Ausgangslage
wie bei Kommissar Nick Tschiller: Der
machte zwar einen exzellenten Job bei einer
SEK-Einheit in Frankfurt. Doch seine 15-
jährige Tochter Lenny ist mit ihrer Mutter
nach Hamburg gezogen. Und um ihr nahe zu
sein, bewirbt er sich beim LKA der
Hansestadt – Abteilung Organisiertes
Verbrechen. Lenny wird von Schweigers 15-
jähriger Tochter Luna gespielt.

Es ist Til Schweigers zweiter Versuch, sich
seinen Lebensmittelpunkt in Hamburg zu
schaffen. Der erste war ziemlich schnell
gescheitert. Im Jahr 2004 war die
sechsköpfige Familie nach mehrjährigem
USA-Aufenthalt in eine Villa im Stadtteil
Niendorf gezogen, doch schon nach einem
Jahr verkündeten Til und Dana Schweiger ihre



Trennung. Das neue Domizil liegt nun ganz in
der Nähe der anderen Schweiger-Villa, die
noch immer von Dana und den Kindern
bewohnt wird. Auch beim Vater haben nun
alle vier Kinder ihre Zimmer. Valentin und
Luna, die Älteren, sind mehr oder weniger
fest eingezogen. Freundin Svenja wohnt mit
im Haus.

Die Kuschelecke, in der Til Schweiger sitzt,
war eine der Vorgaben an seine Architekten.
Er hat sie als lichtdurchfluteten Erkerraum an
das zweistöckige Backsteingebäude aus den
Dreißigerjahren anbauen lassen. Neben dem
riesigen Sessel, dem Til-Thron, gibt es unter
den Fenstern extrabreite Sitzflächen. Hier
liegen verstreut Bücher und die
aufgeschlagene Mappe eines Drehbuches
herum. Es ist für Til Schweiger Arbeitsplatz
und Ort zum Relaxen in einem: „Hier mich
auszubreiten, und den Abend dann langsam



mit einem Glas gut gekühlten Weißwein
einzuleiten, das ist ein wunderbares Gefühl.“

Durch die Fenster kann man drei Gärtner
bei ihren Pflanzarbeiten beobachten. Hier
haben alle Häuser große, durch hohe Hecken
abgegrenzte Grünflächen. Es ist eine ruhige
Nachbarschaft im Stadtteil Nienstedten, der
in den Elbvorort Blankenese übergeht.
Reederei-Besitzer im Ruhestand,
Akademiker-Familien, Kaufmanns-Witwen,
die zu Bridge-Abenden einladen. In diesem
Milieu haben in der Vergangenheit oft
Hamburger Tatort-Kommissare, von Manfred
Krug bis Robert Atzorn, ermittelt, um
missgünstige Erben oder aus der Bahn
geworfene Bürgersöhne als Mörder zu
überführen.

Nick Tschiller alias Til Schweiger ist kein
Kommissar, der am goldenen Klingelknopf
läutet, um zu fragen: „Haben Sie ein Alibi für



gestern Abend zwischen 21 und 24 Uhr?“ Er
tritt vielmehr Türen ein, flucht laut „Fuck“,
schert sich wenig um Dienstvorschriften,
wenn es um Leben und Tod geht. Nick
Tschiller ist ein gradliniger Bulle mit großem
Herz. Ein Held, der auch auf die große
Kinoleinwand passen würde, schlagkräftig,
witzig und unberechenbar, einer, der die
Tatort-Reihe mit ihren unterschiedlichen
Ermittlern und gelegentlich
überambitionierten Stoffen bereichert – und
auch für ein jüngeres Publikum attraktiv
macht. Mit 12,5 Millionen Zuschauern
erzielte Willkommen in Hamburg die beste
Einschaltquote auf dem sonntagabendlichen
Tatort-Sendeplatz seit zwanzig Jahren. „Ein
verdammt guter, grober, lässiger Action-
Star“, schreibt Die Zeit.

Nach dem Premieren-Erfolg ist Til
Schweiger sehr erleichtert. Er, der



erfolgreiche Kinomacher, hat bewiesen, dass
die Marke Til Schweiger auch zur Prime-
Time im Fernsehen funktioniert. Und
Hamburg, sein Einsatzgebiet, ist auch sein
neues altes Privatrevier. Das Haus ist
weitgehend eingerichtet. Von den elegant
gestalteten Berliner Loftwohnungen oder
verspielten Single-Behausungen in seinen
Filmen ist das Schweiger-Ambiente weit
entfernt. Er bevorzugt den hellen und luftigen
Landhausstil, eine Art gehobenes IKEA-
Wohnen, durchsetzt mit individuellen
Akzenten. Ein Bild der Kunstikone Joseph
Beuys am großen Esstisch zum Beispiel –
das würde man nicht unbedingt bei ihm
vermuten. Bücherwände gibt es nicht. Der
belesene Lehrersohn hatte schon immer ein
Problem mit Menschen, die zu sehr mit ihrer
Bildung prahlen. Seine Eltern nimmt er davon
aus, ihnen ist er bis heute unendlich dankbar
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